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Neunter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 95. Ratibor, den 27. November 1819, 
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Viehſtand in Oberſchleſien. 
In den Jahren 
1817: — 18182: 
Pferde . 

46, 701. — 46,820, mithin mehr 119. 
Füllen 2 4. 

10,422. — 11,9903, 1.71. 
Ochſen — 
30,995. — 34,0 rf, 3006. 
Kühe j 
114,174. — 116,517, 5,343. 
Jungviey 
54,604. — 35,77, 1,167. 
Veredelte Schaafe und Merinos 
23,373. — 25,987. 2,614. 
Halbveredelte Schaafe 
179,689. — 191,586, a * 11,897. 


Der unveredelten Schaafe gab es 


‚ 146,304. — 144,484, mith, weniger 1,820, 


Die Menſchenzahl, (veredelt, halbveredelt 
und unveredelt,) war: 
1817: — 1818: 
In den Städten 
60,888. — 71,548, mithin mehr 1,660. 
Auf dem Lande 


440,609. — 452,113, 17,504. 


Anmerkung. — Die geneigten Leſer 


werden es mir nicht verargen, daß ich 
hier das Vieh dem Menſchen habe in 
der Rangordnung vorangehen laffen; 
durch den häufigen Umgang mit Land⸗ 
wirthen habe ich die Vorzuͤglichkeit 
jenes vor dieſem kennen gelernt, 
denn immer ward in ihren Geſellſchaf⸗ 
ten von nichts anderm als von den ver⸗ 
edelten Schaafen, den theuern Pferden, 
den geſcheidten Jagdhunden, den witzi⸗ 
gen Ochſen ꝛc. 2c. geſprochen, von ihren 
sauern war aber nur dann die Rede, 
wenn von deren Kang zum Trunke, 


un 
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woraus ich denn ſehr naturlich ge⸗ 
ſchloſſen habe, daß die Vermehrung 
des Viehes unſern Leſern gewiß mehr 
reude machen wurde als die der 
en, und ich wuͤrde die ſer 
vielleicht gar nicht erwaͤhnt haben, 
wenn ſie nicht zu Oberſchleſien mit⸗ 
ehdrten. 
ufig geſagt, wahrſcheinlich der einzige 
Beweggrund war, wodurch der Ver⸗ 
ſſer der „Betrachtung Ober: 
chleſiens“ (in der Correſpondenz 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für water: 
laͤndiſche Kultur, B. 1. H. 1. S. 13.) 
veranlaßt wurde, von den Bewohnern 
eines Landes zu ſprechen, unter denen 
derſelbe eigentlich nur 2 ſage zwey 


Männer gefunden, die einer Erwaͤh⸗ 


nung werth waren, und zwar der Eine 

weil er einen Schaafſtall 

2 durchaus von Torf erbauete, 
der Andere aber weil er: „eine Stein⸗ 

druckerey errichtet, die vor jezt nur mit 

unbedeutenden Gegenſtaͤnden beſchaͤf⸗ 

tigt iſt. 

P — m. 
m Tu 


Anekdote. 


Waͤhrend dem americaniſchen Freiheits⸗ 
kriege wurde ein gewiſſer Palmer, Lieu⸗ 
tenant eines neuen Aufgeboths der Eng⸗ 
länder, als Spion im americaniſchen Laa⸗ 
ger ergriffen. Der engliſche Gouverneur 


Tryom reclamirte dieſen Offizier und 


ſtellte dem berühmten General Putnam 
die ſchreckiſchen Folgen vor, die daraus 
entſtehen würden, wenn Er einen Mann 


Vbllerey, Diebſtatl ze. bie Rebe war, 


Ein Umſtand, der, bey⸗ 


von 100 Fuß 


bängen ließ, der das Offizier = Patent 
Seiner Majeſtaͤt des Könige von England 
hat, und in der Armee angeſtellt iſt. 
Putnam antwortete hierauf ganz laco⸗ 
niſch folgendes: N 
„Nathan Palmer, Lieutenant im Dienſte 
Ihres Könige, iſt in meinem Laager als 
Spion ergriffen worden, er iſt als Spion 


verurtheilt, und Sie können verſichert ſeyn, 


daß er als Spion wird gehangen werden. 
a Iſrael Putnam. 
N. S. — Nachmittags: Er hängt ſchon.“ 


Anzeige. 
In Termino den 18ten Decbr. 
c. a. ſoll das auf der Brau⸗Gaße gelegene 
aͤdtiſche Brau-Haus, wie es ſieht und 
iegt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden, 
unter der Bedingung, daß ſolches zu einem 
Wohnhauſe mit einer obern Etage einge⸗ 
1 2 muß, 22 2 
laden r an, hierdurch ein, 
in dieſem Termine zu erſcheißen, 18 ihr - 
Geboth abzugeben, fonächft-aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſtbietenden nach einge⸗ 
holter Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammluug der Juſchlag erfolgen ſoll. 
Ratibor den 5. Novbr. 1819. 


Der Magiſtrat. 


Citation. 
Das Fürſtlich von Sayn- Wittgenſtein⸗ 
ſche Gerichts «Amt der Guͤther des ſaͤcula⸗ 
sifirten Jungfrauen Stifts zu Matibor 


macht hierdurch bekannt, daß auf den An⸗ 


trag der Erben des verſtorbenen Staats buͤr⸗ 
ger und Kaufmann Joachim Pollack 
unterm heutigen Dato der Liquidations⸗ 
Proceß eröffnet worden iſt. Es werden daher 
alle diejenigen welche Anfprüche an den Nach: 
laß zu haben vermeinen ad Lerminum J- 
uidationis den 14ten Februar 1820 
f um 10 Uhr in die hieſige Gerichts⸗ 
mis⸗Kanzley vorgeladen, in welchem fie 
ſich entweder ſelbſt, oder durch geſetzlich 
zuläßi e Bevollmächtigte, wozu ihnen der 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius Stöckel, 
und Criminal-Rath Werner vorgeſchla⸗ 
gen werden, einzufinden, ihre Forderungen 
anzuzeigen, die etwannigen Vorzugsrechte 
— — und ihre Beweismittel be⸗ 
ſtimmt anzugeben, die etwa in Händen has 
benden Schriften aber zur Stelle zu brin⸗ 
en haben. Die ausbleibenden Glaͤubiger 
* zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer et⸗ 
wannigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 
Ratibor den 25. October 1819. 
Fürſtl. v. Sayn⸗Wittgenſteinſches 
8 Gericht der ta ie 
rifirten Jungfrl. Stifts. 


Anzeige. 

Durch meine ſonſtigen Gefihäfte vers 
anlaßt, bin ich Willens meine hieſige 
Beſitzung, wozu 
91 Morgen Acker, 

10 127 Quadrat⸗Ruthen Wieſen, 
beides von beſter Qualität und in gutem 
Cultur = Zuſtande befindlich, aus freyer 
Hand ganz, auch Theilweiſe zu ver&ußern, 
Die hiezu gehörigen Gebäude beſtehen aus 
einer geräumigen Wohnung von 4 Zim⸗ 


mern, 
einer Kuchel und Keller, 
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einer Scheuer von 2 Tennen, 8 

einem Kuhſtall auf 10 Stück Rindvieh, 

einem Pferdeſtall auf 7 Stück Pferde, 

einem Getreide⸗Speicher von 2 Stock⸗ 
werk, 


alles im Jahr 1816 ganz neu von Schrot⸗ 


holz erbaut und im beſten Stande. Am 


Hauſe iſt ein ſeit 2 Jahren angelegter Obſt⸗ 


und Gemüſegarten, der wegen ſeines vor⸗ 
treflichen Bodens Nutzen und Vergnügen 
verſpricht. Kaufluſtige haben ſich bey mir 
ſelbſt zu melden, und verſpreche ich billige 
Konditions. 
Studzinna den 23. Novbr. 1819. 
Pancke. 


r e. 

In der großen Vorſtadt find in dem 
Haufe des Hrn. J. Levy zwey Zimmer 
ebener Erde zu vermierhen; das Nähere 
erfährt man daſelbſt bey 5 

S. Freund. 
Ratibor den 25. November 1819. 


q n zeige. 
Von Januar 1820 an iſt eine Stube 


im erfien Stock eines Hauſes auf einer leb⸗ 


haften Straße mit oder ohne Meubles 
zu vermiethen, worüber man das Nähere 
durch die Redaktion des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers erfahrt. 


Ratibor den 25. Nopbr. 1819, 


Holz⸗Verkauf. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
in den hieſigen Forſten circa 30 Schleſiſche 
Morgen Strichholz, beſtehend in Birken, 


* 
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Aspen und Sahlweiden, worunter ſich bes 
ſonders auch fchönes Schirrholz befindet — 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, zu 
verkaufen ſind; daß aber hiezu beſonders 
ein 3 den ıten, aten 
und zien December ci feſtgeſetzt worden, 
in welchen aßen, ein Verkauf 41 den Belt: 
bietenden erfolgen ſoll. Kaufluſtige belie⸗ 
ben ſich daher in 9 Tagen bei dem 
En Schubert in Kopanina einzus 

unden. 

Das Holz kann jederzeit in Augenſchein 
genommen werden, weshalb ſich jeder bei 
dem Revierſäger Schubert in Kopanina zu 


melden hat. Uebrigens wird nur noch feſt⸗ 


eſetzt, daß der Kaͤufer das Holz bis zum 
Frühlahr 1820 aus den Hauen raͤumen 
muß. mi 
Pohl. Erawarıı bei Ratibor 
den 14, Novbr, 1819. 
Das hieſige Dominium. 
Prochhaska. 
Im Auftrage, 


Zu vermiethen. 


In der neuen Vorstadt sind sogleich 
oder von i 
Zimmer, Küche, Holzremise &. im 
untern Stock zu vermiethen und zu 
beziehen; das Nähere erfährt man — 
( 3 portofreie Anfragen) 
bey dem Tuchfabrikanten 

August Klose 


auf dem Ringe. 
Ratibor den 11. Novbr. 1819. 


eihnachten a. c. an, vier 


Geld⸗ und EffectensCourfe von Breslau 
vom 20. Novbr 1819. Ir. Cour. 


p. St. Holl. Rand- Dukat. rtl. 5 fol. 4 d 
„I AKaiſerl. ditts 3 ktl 5 fel. — 
Jord. wichtige ditto 3 

p. 100 rtl.| Friedrichsd'or 111 xtl. 12 gr. 

2 5 Pfandbr. v. too rtl. 107 rtl. 6 gar. 


„ ditto 300 ttl.— ger. 
3 75 ditex 100 rtl. — gar. 
150 fl. Wiener Einldſ. Sch. 4 rtl. — gr. 
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Die Snfertions» Gebühren betragen 8 D'r. Cour, pro Spalten » Seile. 


